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emokratiıe In Afrıka!
Herausforderungen fuür da und
Kırche

Peter\l/(anyandago
Das Verständnis VON emokratie eın die C  ung VOIL Bedingungen und
Strukturen, die den Menschen eın Zusammenleben 1n Frieden und 1NTraCc
ermöglichen, en! zugleic individuelle und urelle Unterschiede respek-
tHert werden. Im tradıtionellen airıkanischen kulturellen Kontext, der sich ın
hristlichen ehren widerspiegelt, pllegt eın demokratisches Volk Bezlehungen
VOIl Olldarıta und Miteinander-Teilen DIie Menschen en eine Gemeinschaft
und S1Nd N1C ndividuen, die zusammenleben. In einem emokrat
schen Umield herrscht ökonomische und sozlale Gerechtigkeit, die Menschen
ermöglicht, eın zuiriedenstellendes Leben genleisen und ugang lebens
wichtigen Dienstleistungen en EKın demokratisches Land oder eine demo-
atısche Gemeinschaft respektiert und fördert die Menschenrechte 1 In und
Ausland DIie eteiligung der Menschen dem, Was S1e betrifit, untermauert die
Taxıls und die Prozesse der emokratıie Die emokratıie hat emnach DO.  sche,
anthropologische und theologische Konnotationen und kann 1n ezug auftf staatlı
che und kirchliche Fragen erÖörtert werden. DIie theologischen und politischen
rörterungen sollten 1n der Anthropologie gründen, da die Weltanschauung
des es 1st, die alle anderen inspiırlert. Das pO.  SC  € Verständnis VON emo-
kratie, das Wert auf die der Führung W1e auch der Abgeordneten legt. ertüllt
diese edingung einem gyewlssen rade, unterstreich: jedoch die otwendig-
keit der öÖrderung VOIl sozlaler und ökonomischer Gerechtigkeit TÜr alle Men
schen LUT unzureichend. Bel einem olchen emokratieverständnis dürifte
keine Debatte aruber gyeben, ob ein bestimmtes Volk oder eine bestimmte Orga
nısatıon oder Gemeinschaft demokratisch Se1IN SO oder N1IC Die Modalitäten

die Schaffung e]ner Demokratie, die die historischen und kulturellen Ver
hältnisse eines bestimmten es berücksichtigen, können diskutiert werden,
NI aber das NNZID SICH. Selbstverstän heilst das nicht, dass
unterschiedliche er unmöglic wäre, sich ber e1INe bestimmte Form der
emokratie verständigen, aber das S geschehen, WEn demokratische
Prinzıplen eacnte werden.
Tatsächlich S1ind jedoch demokratis Praktiken keinestalls die egel, NI6
einmal 1n kirchlichen rukturen Daher wird meın AÄAnsatz N1IC darın este

AA



hen, kirchliche oder STAaatlıche ehren ber die emokrate 1n den Mittelpunkt Demokratie IN

stellen, sondern uUuns auch agen, WIe diese konkret iın die Taxıls umgesetzt Afrıka:
Herausfor-worden Sind. Zweiftellos aben Christen und hristinnen ein sehr ouLeES, detaillier: erungen für

tes und umfassendes erständnis VOIL Gerechtigkeit, 1e und Achtung VOT den Staat und
Menschenrechten In der Zivilgesellschait wimmelt VOIl Theorien ZDemokra: Kırche
He Und ennoch wurden be1 der Verkündigung des vangeliums Verbrechen
begangen, und manch ein Krieg wurde gyeIührt, die emokratie Iördern
oder aufizuzwingen. Das ist einer der ründe, die genannt werden, die
Intervention der Koalitionsstreitkräfte 1 Irak rechtifertigen. Für sogenannte

ergilt 1U eine demokratische Reglerung als eine der Vorbedingungen,
Hilfe Trhalten In diesen und anderen Fällen vorausgeSsetZt, dass

jeman wei1l5s, Was emokratie ist und infolgedessen das eCc hat, S1Ee anderen
vorzuschre1iben. Gerade dann ergeben sich robleme, weil emokraue Sinnlos 1ST,
WE S1e VOIl aulsen esiumm oder übergestülpt Es g1bt aum eiINe Diskus
S10N aruDer, Was emokratie ist oder weilche KHorm VON diesem Land und N1IC
VOIl jenem übernommen werden SO In mehreren HKällen die westliche
Horm der Demokratie Z Vorbild 9 VOT allem dergestalt, dass
regelmälsige und gerechte Wahlen miıt mehreren sich bewerbenden Parteien
abgehalten werden. Wahlen abzuhalten ist ern e ‚9 aber be1l weltem N1IC das
einz1ge, die emokratie iördern
DIie verschiedenen beratenden Strukturen, die 1 Kirchenrecht vorgesehen SINd,
würden bei Alg  CI Anwendung die Demokratie lördern, ODWO 1n den
melsten Fällen fast keine Wahlen durchgeführt werden. Leider lassen die KIr
chen, zumıindest die katholische Kirche, demokratische Forderungen leicht außer
Acht, indem S1e behaupten, dass die Kirche VON Natur Aaus N1IC demokratisch
sSe1ın kann Und dennoch SO die Kirche als Volk Gottes VOIl ihrer atur und
ihrem Auitrag her beispielhaft zeıgen, Was emokratie 1n der Kirche 1st. Ange
sichts dessen, Was ich gerade yesa habe, gebDe ich hier zunächst einen Überblick
ber die Situation 1n iIrıka und schlielse dann miıt einıgen ekklesiologischen
Überlegungen. Meıine Reflexionen konzentrieren sich auftf Afrika, gelten
Jedoch auch anderswo und berücksichtigen NAaturlıc ebenso den internationalen
Kontext

Hıistorische und sozlale Erwagungen, dıe dıe
emokratie In Afrıka beeinflussen
Bel eiInem ontinent, der nunmehr 53 unabhängigeerhat!, 1sSt unmöglich,
eine Zusammenfassung Se1INES demokratischen Status bieten Es ist jedoch
möglich, ein1ge allgemeine Bemerkungen machen und einıge ygemeinsame
emente hervorzuheben, die 1n einer solchen komplexen irklichkeit erkennbar
S1Nd. Bedacht werden IMUSS, dass tast alle airiıkanischener das Produkt VON

Invasionen, auferlegten Instiıtutionen und ystemen WwI1e auch imperlalistischer
und kolonilaler Herrschait SINd, die die sozlo-politische Geschichte dieserer



IT Der Beıtrag
des

negatıv gepragt aben Allein Athiopien ISTE Nn1ıe 1n olcher Horm kolonisiert WO[I-

den
Christen FUMS

zur Zukunft
der Das negatiıve Vermäachtnis der Invasıonen

DIie Invasionsgeschichte iIrıkas gyeht zurück auft das ahrhunde C alsDemokratie
die Hyksos VON Asjen Aaus ach irıka eindrangen. Seitdem hat der Kontinent
Invasionswellen VOIl Persern, Griechen, Römern, axDern und ın Jüngster
Zeıit VOIl Kuropäern erlebht Der ONUuNenN:' wurde either durch externe und e7l-

dings durch interne Akteure ausgebeutet und geplündert. Der VOIl silıchen
europäischen ern und abDern mıiıt dem betrügerischen Einverständnis e1IN-
gCI alrıkanischer äuptlinge betrebene Sklavenhandel, der etwa 400 Jahre AIl-

dauerte, eNTVOLkerte Airıka, kostete den Kontinent viele en und rachte se1lne
sOz10-öÖkonomische n  icklung durcheinander DIie auftf der Berliner Konfiferenz
(November 158584 bıs Tuar vereinbarte künstliche und willkürliche De
markation und estlegung VOIl Grenzen nNterhe ein Erbe, das den Verlust VOIl

Ressourcen verursachte und SOZ10  urellen Verschiebungen führt:  D Ohne
den Verweis auft diese tragische Geschichte können ein1ıge Bruderkriege, die
ereits eendet wurden oder och andauern, eINSC  efiSlic des eges ın SOma-
lia und 1mM Sudan, NIC verstanden werden. Es 1Dt keine Möglichkeit,
ber emokratie 1n Airıka reden, ohne auft diesen agischen Hintergrund
hinzuwelsen. TOTLZ dieser Aggressionen hat das alrıkanische Volk dank se1INes
bewundernswerten Durchhaltevermögens ennoch geschalit, überleben und
sich diesen Angriffen widersetzen. (Jäbe keinen ortwährenden eITa
den anern und rikanerinnen durch ihre eigene Oberschicht, die meilstens
miıt ausländischen Unterdrückern kollaboriert, SINZE dem Kontinent wesent-
lich besser.
Wenn edenken, WAas emokratie 1 lichte des VOIl mM1r oben Angeführten 1st,
dann ist die 1tuatlon auft dem Kontinent rbärmlich ESs 1bt viele eglerungen,
die die Rechte ihrererN1IC respektieren, und 1Dt viel Armut, Verarmung
und Ausschluss. ESs 1U USS YESa! werden, dass diese entmenschlichenden Ele
mente sSO7z7lale onstrukte Sind und sich folglich durch demokratische und ek
klesijale Prozesse und Praktiken beseltigen lassen. Aifrika ist Jedoch N1IC ein
Kontinent, der MC Korruption, Kriege und Kran  eıten identilizieren 1st,
WwWIe 1ın den Medien normalerweise stereotypisiert Hınter diesen äSsSs-
en irklichkeiten egen Kräfte und Werte, die wieder herangezogen werden
mUÜssen, WE eine richtige ewertung der emokratıie 1n Staat und Kırche
VOTITZCEHNOINMNE: werden soll

Der Iluc des Nationalstaates
Das Schaffen und gen des Nationalstaates auft dem alrıkanischen Konti
nent, den Basıl Davıdson zurecht als 1Ue beurteilte?, hatte insoilern verheeren
de Folgen, als die politischen uren und Institutionen, die sSe1T Jahrtau
senden X  en völlig gnorlerte Diese Strukturen en eingebaute Sicherheits
Ssysteme, die UTOrTA) und Aa der äuptlinge und Könige regulieren



Der Altestenrat eines dieser rgane DIie C  ung des Nationalstaates Demokratie In
Afrıka:auch das Zusammenleben VON Menschen, die keine gemeinsamen Herausfor-rellen Bindungen hatten en: diese Menschen, die älschlicherweise als erungen für

amme bezeichnet wurden der NEeUu riundene ERT1 „ethnische ruppierun- Staatund
06  gen ist keineswegs besser Natiıonen gebildet und Wege Z usSam- Kırche
menleben geiunden en, ohne auszuschließen, dass auch Konflikte yab,
en S1e sich Jetz unter einem Führer, der mehrere Natiıonen reglerte. Der
heutige Machtmissbrauch 1n Afrika, der mıiıt etternwirtschait und orruption
verbunden 1st, 1ST eın natürlicher Charakterzug der aner und Airiıkanerin
NECIL, WIEe ihnen gelegentlich unterstellt und wobel auch angedeutet WIFr|
Airıka sSe1 NC lahig, selne eigenen Angelegenheiten regeln. DIie Vernichtung
und/oder die Unterbrechung der normalen ntwicklung airıkanischer ese
schafiften und Natıonen, VOT allem der Schen ontrollen, die sich herausgebil-
det hatten, eine yute Führung und Herrschaft sicherzustellen, MUuSsSenN be
rücksichtigt werden, WEn die undemokratischen eglerungen undenaul
dem Kontinent erÖörtert werden. Die westliche Evangelisierung und Kolonisierung
hatten äulig das gemeinsame Anliegen, den aner und die Aifrikanerin 1n
Jeder Hinsicht zivilisieren. Folglich musSsen der Demokratisierungsprozess und
der Demokratisierungsbedarf anthropologische und historische Faktoren eruc
sichtigen, die die demokratischen Werte, die 1n kanischen Praktiken und
Traditionen eingebettet WAäTICIl, niICc 1NSs Boot aben
Der Kampf die Unabhängigkeit auf dem alrıkanischen oNunNen VOT allem
e1IN politisches Unterfangen. DIie el den Verfassungen, die VOT der Un
abhängigkeit geschrieben wurden,
wurde Z Teil 1n den damaligen

Der UTOrHauptstädten der Kolonialherrscher
durchgeführt, zumindest 1mM VOI eter Kanyandago Ist riester der Frzdiözese Mbarara n
ganda und der Demokratischen Re Uganda. Als Vizekanzler ISt verantwortlich für
publik oNgZ0o DIie Fragen ezüglic akagdemische Angelegenneıten der Märtyrer-Universität

vVon Uganada. Fr ISt zugleıich Direktor des Afrıkanischender ındemokratischen Herrschait, de
Forschungs- und Dokumentationszentrums (ARDC) und

161 Ende nahte, 1n Verbindung m1t Professor NSTUTU für Fthik und Entwicklungsforschung.olonialismus, Imperialiısmus und Fr unterrichtet Afrıkanısche IK, Afrıkastudien und
Entschädigung Tür die Plünderung Entwicklungsforschung. Sein Forschungsschwerpunkt sind
VON Rohstofien 1n den Kolonien dıe Überschneidungen zwiıschen Christentum und
den niemals als TODIeme 1sKuue: afrıkanıscher Kultur. Für CONCILIUM chriıeb zuletzt über

„DIe afrıkanıschen Kırchen und diıe Krise des Christentums”die m1t der politischen
Unabhängigkeit und der Ausarbel: In Heft 3/2005 Anschrift: Uganda Martyrs University,

BOxXx 54968, Kampala, Uganda. F-Mail pkanyandago @LUunNg VOI Verlassungen en alg UmMUyu.0C.UG.sprochen werden mMUusSsen Es über-
rascht nicht, dass viele alrıkanische
ührer Zalz infach die Amtsgewalt übernahmen und miıt Reglerungssystemen
Lortiuhren, die N1C auft das Wohl des Volkes ausgerichtet WAaTlTe6ll e1in völliger
Widerspruch dem, WAäas emokratıe edeute



IIl. Der Beıitrag
des

Fın Fehlstart fuüur dıe emokratiıe und dıe Verantwortung
des Christentumsriısten TUMS

zur Zukunft Miıt Ausnahme VON 1ıbera und Agypten, die 1n den Jahren 1847 beziehungsweise
der 1922 eigenständig wurden, erlangten alle anderen ailrıkanischen er ihre

Demokratie Unabhängigkeit erst ab dem 1951 DIie meılsten Beireiungsbewegungen
WaTliell VOIl viel EW: begleitet, VOI allem 1n den ehemaligen portuglesischen
Kolonien Gulnea-B1issau, Mosambik und Angola, wobeil die beiden letzteren erst
1 Jahre 1975 unabhängıig wurden. Man kann9 dass 1n 1mMbabwe 1mM Jahre
1980 die letzte Bastion des olonialismus Lel, und die etzten Aander, die
unabhängig wurden, WaäaTen Eritrea und Suüdafirıka 1n den Jahren 1993 bezie-
hungsweise 1994 E1n Politologe hat be]1 diesem Prozess YEWISS viele Fragen
stellen, aber werifen diesbezüglich auch e1INe theologische rage aufl. Warum
Wailell die westlichen (ChristLchen) Evangelisierungs- (und Versklavungs-)
Mächte auch gerade die Kolonisierungs-Mächte ? DIie ehemaligen portuglesischen
Kolonien Sind der Inbegriff dieses besorgniserregenden Zusammentalls Portugal,
eın sehr katholisches An keinerle1 Gewissensbisse, kolonisieren und
G Kolonisierten 1n Lateinamerika und Irıka auch oten aruber hinaus

sich ın den Werken der Theologen, geschweige denn ın der OZ]1.  enre der
Kirche, keine eindeutige eilung des Koloni:  SMUS Es ist och verwunder-
cher, dass das sehr progressive okumen des /Zweıten atiıkaniıschen Konzils
Gaudium ef SDEesS, die pastorale Konstitution ber die TC 1n der Welt VOIll eute
VO  3 Dezember 1965, diesbezüglich keinen H1ınwels enthält ©
Diese kurze Analyse zeigt, dass die westlichener und Ichen 1 Allgeme:i-
He N1IC. 1 WAaICIl, für Gerechtigkeit und demokratisch: Herrschait 1n
Aifrıka einzutreten und S1IEe fördern, we1l S1Ee VON Anfang kompromittiert
WäaTenNn 1eSs 1st cht eine theologische, sondern auch eine anthropologische
und thische Aussage, die die Unfähigkeit der Europäer anprangert, ereC  g_
keit und emokratie ]Jenselts ihrerer fördern Dem liegt zugrunde, dass
der esten dazu neigt, sich selbst Z Vorbild nehmen, und VOI der Perspek-
1ve ausgeht, dass Nicht-Europäer ihnen cht benbürtig SiNnd. Das ult gelegent-
lich noch lImmer für estTimmMtTe Verhaltensweisen des Westens yegenüber ande
LE ern und ist VON Rassismus und iremden{teindlichen Praktiken gyeprägt,
WIe sich 1n Jüngster Zeit durch die der Behandlung VON ıwandernden 1n
uropa und den USA erwlies. Meine AÄußerungen gelten 1 Wesentlichen für
geschic  che und kulturelle Entwicklungen, DO.  SC  € Leitlinien und Ideolo
en Mir ist sehr wohl bewusst, dass esten Individuen und ewegunge
1DL, die die völlige eirelung der Menschheit und die Orderung der Gerechtig-
keit verfolgen; leideren S1E bisher NIGC gyeschafft, die entmenschlichenden
und unterdrückerischen Struktursünden rückgängig machen, die Millionen
N1IC 1Ur 1n sogenannten Entwicklungsländern, Sondern auch 1n Industrienatio
nenNn 1 en!en



Demokratie InDer Auftrag der Kiırche, Gerechtigkeit In der Welt frika
Zzu Ordern Herausfor-

erungen für
Staat und

Es wurde ereits erwähnt, dass Christen und siuınnen ber sehr gyute ehren Kırche
öÖrderung VOIl Gerechtigkeit und Menschenrechten verfügen. Die Kirche

wurde Jedoch be1l der Ausführung ihres Auitrages gelegentlich daran gehindert,
demokratische Herrschaft Lördern, die auf Gerechtigkeit und Achtung VOT den
Menschenrechten Nner. ihrer Strukturen und ihrer Gesellschaft baslert, weil
S1e ihre eigenen ehren und (Jesetze N1C verstanden und N1IC ANSCHICSSCH
angewandt hat In ezug auft die Zivilgesellschaft ist die Lehre der Kirche,
taatlıche Angelegenheiten VOIL chlichen trennen, ein zweischneidiges
Schwert, WE auch 1N manchen Fällen reC nützlich Zwischen den beiden N1IC.

unterscheiden hat Missbräuchen und Ungerechtigkeiten gyeführt, Ww1e die
Situation 1n einamerıka einst gezeigt hat, aber die Unterscheidung kann auch
VO  = aa enutzt werden, der Kirche 9 dass S1Ee sich Aaus STAaAatlıchen
Angelegenheiten heraus  en soll
In der Taxıs ist jedoch bekannt, dass hristinnen und Christen sehr viel AA

öÖrderung VON Gerechtigkeit und demokratischer Ördnung beigetragen aben In
Lateinamerika Sind die Kıiırche und ihre Mitglieder diesbezüglic malsgeblic
Detelligt SCWESCI, manchmal SOSdI unter Lebensgefahr. In hatte Krz-
ischolf Desmond Tutu be1 der Aushöhlung und erurtellung des abscheulichen
Apartheidsystems großen NTte In ganda en einen Priester, der In der
Menschenrechtskommission arbeitet, einen Bischof 1n der DS-Kommission und
eline OÖrdensschwester 1n der Wahlkommission des Staates Wır en einen
Priester, der den Präsidenten eriet, und einen Priester, der ständiger aats
sekretär Bildungsministerium Wi und einıge Ordensleute und Priester be
e1ıdeten wichtige Posten auft zıivilen Ebenen und Verwaltungsebenen, VOT allem
aul Kreisebenen. DIie Bischoiskonfiferenz VON ganda ne1gt eıner strengen
uslegung VON 285 83 GIG der ern verbietet, „Öffentliche Amter
anzunehmen, die eine Teilhabe der usübung Wwe  er EW.; mıiıt sich
bringen“?, der Traxıs jedoch hat S1e keine onkreten unternommen,
zumindest N1IC. OMeNTLC Priester und Ordensleute VOIl den genannten
Amtern abzuberufen Als Richtschnur SO meıner Meinung ach 28° 81
dienen, der vorschreibt, ‚Kle  er aben die Bewahrung VOIL Frieden und Ein
'aC. die auf Gerechtigkeit e  en, unter den Menschen weıt als möglich
immer TLördern Das SO auch m1t dem verbunden werden, WAas ohannes
Paul Il 1n der apostolischen Konstitution Sacrae disciplinae eges Promulga
tion des kirchlichen Gesetzbuches 25 Januar 1983 geschrieben hat

„Das Instrument, das der eX ISsT, entspricht eutlic dem Wesen der Kirche, WwIe
vVOTrT em UTrC. das hramt des Vatikanischen Konzils qganZ allgemein und
besonders INn SeIner eRklesiologischen enre dargeste ird. a dieser Neue eX
kann gewissermaßen als 21N großes Bemühen aufgefasst werden, eben diese Lehre,



Il Der Beitrag amlich die konziliare ERRlesiologie, In die kanonistische Sprache Uübersetzen.
des uch ennn unmöglich iStT, das In der Lehre des Konzils beschriebene 1ld der Kirche

Christentums
zur Zukunft erscChobfjen In die kanonistische Sprache übertragen, USS doch der OdexX sSich

der Immer auf dieses 1ld wIeE auf ein vorrang1ges eispie beziehen, dessen Zuge e2T soweılt
Demokratie WIeE möglich gemd sSeiner atlur ausdrücken USs. D

Diese Bemerkungen sollten berücksichtigt werden, weil S1e die atsache unter-
streichen, dass kirchliche isziplin 1mmer 1 Zusammenhang des Auitrages der
Kirche verstanden werden INUSS Wenn das richtig um  S' WIr| können
FHälle vermeiden, be]1 denen das Kirchenrecht legalistisch und positivistisch VOI -

standen WIr| Was den WEeC verfehlt, Kirchengesetze gemacht WEeTI -

den In dieser 1NSIC ist leicht nachzuvollziehen, dass (010/ der Gesetze, die
ern und Ordensleuten verbieten, bestimmten andlungen und KFunk

t1onen eilzunehmen, ihnen ennoch rlaubt WITr| S1e auszuüben, WEn die
öÖrderung des Gemeinwohls geht Nach dem Verständnis des /Zweıten Vatikani
schen Konzils heilt C  y dass das Gemeinwohl,

73 die Gesamtheit jener Bedingungen des gesellschaftlichen ens, die sowohl den
Grußpen als auch deren einzelnen (Gliedern ein volleres und leichteres Erreichen der
eigenen Vollendung ermöglichen, heute ehr und ehr eINen weltweiten Umfang
NnıMM. und deshalb auch Rechte und ichten In Sich egreift, die die ensch
heit etrejtfen Jede USS den Bedürfnissen und berechtigten Ansprüchen
anderer Grußpen, Ja dem Gemeinwohl der QUNZET Menschheitsfamilie echnung Ira
geET “G

Das edeutet, dass keinen Grund 1bt, die Kirche 1n Airıka N1C
gyee1gnete Miıttel en SO.  €, Gerechtigkeit und emokratie 1 Staat
uınterstützen und sich dem etelligen, Waäas die ur aller Menschen auf
einem ontinent, der VOIl immensen Problemen heimgesucht WITF'| lördert und
verteldigt. IBG Taxıls zeigt, dass dies schaffen 1st.

Gerechtigkeit und emokratiıe innerhalb kırchlicher
Strukturen
WO 1n der Kirche eiıne demokratis:  en uren 1Dt, WwIe S1e 1 der
Zivilgesellsch nden, hat S1e dennoch sehr wichtige Leitprinzipien und Stru
turen Unterstützung VOIl sozlaler Gerechtigkeit und Verteidigung der Men
schenrechte o 1stZ eispie die Kolleglalıtät eiNn Herzstück der Ekklesiologie
des /weıten Vatikanischen Konzils olleg1. edeutet, dass verschiedene
Mitglieder 156 Bande der 1e verbunden Sind und dass VOT Entscheidungen,
die S1e betreiffen, Rat und Konsultation nachgesucht 1eSs lt 1n
erster ınıe iür die 1SCNO0{Ie und den römischen apst, aber das yleiche NNZID
soll auch die Bezlehungen unter Christen und sıuınnen regeln DIie 1n der



IC vorhandenen, altehrwürdigen Institutionen der ‚ynode und des Konzils Demokratie In
frika.versammeln verschiedene Mitglieder des Leibes stl, reflektieren und

Herausfor-einander ate ziehen WI1e auch gemeinsam Entscheidungen reffen
und für das Wohl der hristlichen Gemeinschaften Leitlinien jestzulegen. Auft erungen für

aatun
anderen Ebenen en 1 Kirchenrecht vorgeschriebene uren WIe das Kırche
onsultorenkolleg1um und den Priesterrat, die streng HIG
demokratisch Sind, aber ennoch Möglichkeiten bleten, sich beraten und
eteiligen WIe auch Rat erteilen und anzunehmen. Das Subsidiarıtätsprinz1ıp,
das 1n kirchlichen Strukturen gewahrt WITN| respektiert die Beifehlskette ın den
Verwaltungsstrukturen und Lördert die eteiligung der Führung auft ihren ]ewe
gCI Ebenen
Es MUussgwerden, dass die melsten Strukturen den Klerus bevorzugen, der
allein der Ordination ber vollständige Verwaltungsmacht, Gesetzgebungs-
EW und Exekutivgewalt verfügt Wenn S1e jedoch rıc verstanden und
angewandt werden, bieten die besagten Tukturen und rgane Wege A, mı1t
Hilife derer e1iNe demokratische Herrschafit nNnner. der Kirche sichergestellt
wird DIie Bischofssynode Z Gerechtigkeit 1n der Welt hat eindeutig auSgCcSPIO-
chen, dass die Kirche weilß, „dass der, der THentlich VOIl der Gerechtigkeit
sprechen wagT, zunächst selbst 1n den ugen der anderen gerecht sSeıin 1I41USS '[

en! dieser ‚ynode en die 1SCNO{Ie die Handlungsweisen, den Besıtz
stand und den Lebenswandel der Kirche 1 Lichte dieser Herausiorderung elner
1SChHhen Untersuchung unterzogen. Sie berücksichtigte die Wahrung VON Rech
ten NNer. der Kirche, die assung VOIl Frauen ZALT: Teilnahme chlichen
en und die orge dass sich alle Kirchenmitglieder 1n irgendeiner Horm

Entscheidungsäindungen eteiligen können. OM1 hat die IC 1n Airıka
TUN: MS 1 ahmen ihrer Strukturen und Praktiken Zeugin der Ge
rechtigkeit Sse1IN, WEn S1e Wert arau: legt, die 7ZABUG Verfügung stehenden

nutzen

Schluss

DIie Herausiorderungen, m1t denen die TAaXlSs der Demokratie 1n der airıkanischen
Kirche und dem airıkanischen Staat konifrontiert werden, Sind cht der atur der
aner und Airıkanerinnen zuzuschreiben. S1e lassen sich UrCc die verschle-
denen Haktoren erklären, die die normale cklung irıkas ehindert aben
DIie erantwortung der Airıkaner und Aifrikanerinnen SO jedoch N1IC
KESC  ( werden. Der onunen besitzt sehr NUutzlıche so7zlale Institutionen
und Werte, die gyeNutzt werden können, Zn LÖSUNg der verschiedenen SO71A-
len und relig1ösen TrOoODlileme beizutragen, denen sich der oNnunen gegenüber-
S1e Die Taxıls der uC nach Übereinstimmung und Aussöhnung be] on
ten ist eın Mittel /ADDE öÖrderung der emokratie Wenn das gelingen Ssoll, musSsen
die theologischen und politischen Überlegungen 1n dem geschichtlichen und
anthropologischen Zusammenhang gesehen werden, 1n dem sich irıka elindet



]] Der Beıitrag Die Demokratische abısche Republik Sahara eng Sahrawı der Arawı Arab
des Democratic Republic| die Februar 1976 ausgerulen wurde 1ST das CINZISC das

Christentums noch Unabhängigkeit kämpit SEe1INne Auinahme die Aifrıkanische Nıon Tührte
zur Zukunft dazu ass aro das die Unabhängigkeitsbewegung 1st das GHNZ12C alrıkanische

der Land 1ST das die Mitgliedschaft der Airiıkanischen Union ablehnt
Demokratie Sjiehe asıl Davidson The Black Man Burden Africa and the Curse of Fhe atıon ale

Oxford 19092
Sjiehe (Gaudium el SDes I Das /Zweite Vatikanische Konzil ONSUTUTLONEN

Dekrete und Erklärungen Teil ILI völlig HNEeEUu bearbeitete Auflage Freiburg 1968 7 S8() 5092
Für die Kanones siehe Codex Urs Canonic! Codex des hanonischen Rechtes hgy Auftr

Dt Berliner Bischoifskonfiferenz Kevelaer 1983 Die diskutierten Kanones die Kleriker
betreifen werden aut Trund VON Kanon O2 auft Ordensleute ausgeweltet

5 Ebd IXu XX
Gaudium et spes Nr 363
Deutsche Bischoifskonferenz (Hg.) Der priesterliche Dienst Gerechtigkeit der Welt

Römische Bischoissynode 1971 eingeleitet VON Klaus emmerle Wiılhelm er TIrier
1972

Äus dem Englischen übersetzt VOIl Martha atesıc.

Glaube und Polıtık
herausgefordert uUurcC dıe
Globalisierung
Jose Comblın

Traditionell hätte ZBearbeitung dieses Themas VOIl den abstrakten Begrif
fen des aubDens und der Politik auszugehen Theologische el würde miıt

Vergleich beider Begriimfe beginnen ereinstimmungen und nter
schiede testzustellen Wır aber werden Jetzt VON der irklichkeit des es
es ausgehen VON dem oOnNnkreten Glauben heutzutage gelebt und
VOIl der ONkreten S16 tatsächlich praktiziert Damıt entgehen

der Gefahr idealistischen Wahrnehmung der Beziehung zwischen
Glauben der N1IC ex1istIert und die benfalls N1IC x1stiert und
uten uns davor lediglich phäre der een schweben Stattdessen
gelangen Erkenntnissen aruber die Bezlehung zwıischen Glaube und
Politik der Welt VOI eute der Welt der Ausgeschlossenen tatsächlich gyelebt

Ausgangspunkt e11leT Beobachtungen 1ST ateinamerika Wahrscheinlic


